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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Metallhalo-
genidlampe gemal dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
Es handelt sich dabei insbesondere um Metallhaloge-
nidlampen mit einem Entladungsgefal® aus Quarzglas
oder Keramik, das haufig in einem Au3enkolben unter-
gebracht ist.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE-A 43 27 534 ist bereits eine
Metallhalogenidlampe bekannt, die als Fillung fir foto-
optische Zwecke AlJ; und/oder AlBrz zusammen mit
Metallhalogeniden von Thallium, Césium und/oder Sel-
tenerdmetallen fiir hohe Farbtemperaturen tiber 5000 K
verwendet.

[0003] Bei Metallhalogenidlampen, die als UV-
Strahler eingesetzt werden, wird haufig Eisen als wich-
tigste UV-Strahlungsquelle verwendet. Hier ist es bei-
spielsweise aus der EP-B 543 169 bekannt, zur
Vermeidung der bei Eisen auftretenden Schwarzung
andere UV-Strahler wie Mangan, Wismut, Thallium oder
Zinn hinzuzugeben.

[0004] Zur Erzielung warmweiler und neutralwei-
Rer Lichtfarben mit Farbtemperaturen unter 5000 K ent-
halten Metallhalogenidentladungslampen haufig
Natrium. Zum Beispiel beschreibt US-A 3 575 630 eine
Fiullung mit Halogeniden der Metalle Na, Tl und Zr.
Metallhalogenidentladungslampen mit einem Entla-
dungsgefald aus Glas und einer natriumhaltigen Fullung
haben den Nachteil der Natriumdiffusion durch das Ent-
ladungagefal®, wodurch die Lampenlebensdauer redu-
ziert wird. Die Natriumdiffusion mull mit zuséatzlichen
Mafinahmen, zum Beispiel der Abschirmung der Strom-
zuflihrung in der Nahe des Entladungsgefalies, redu-
ziert werden. Dies erhdht die Herstellkosten der Lampe.
Ein weiterer Nachteil natriumhaltiger Metallhalogenid-
entladungslampen ist ihre relativ schlechte Farbwieder-
gabe. Typische Werte sind fir den allgemeinen
Farbwiedergabeindex R,=70 und fir den speziellen
roten Farbwiedergabeindex Rg=0.

Darstellung der Erfindung

[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Metallhalogenidlampe gemaR dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 bereitzustellen, die kein oder nur sehr
wenig Natrium enthalt und insbesondere trotzdem eine
Farbtemperatur unter 5000 K (entsprechend einer
warmweilRen oder neutralweil3en Lichfarbe) realisiert.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die kennzeichnen-
den Merkmale des Anspruchs 1 geldst. Besonders vor-
teilhafte  Ausgestaltungen finden sich in den
abhangigen Ansprichen.

[0007] Erfindungsgemafl enthalt die Metallhaloge-
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nidfullung als wesentlichen oder einzigen Bestandteil
Mangan in Form von Mn-Halogenid. Anstatt der
bekannten Ausnutzung der intensiven Spektrallinien im
UV werden erstmals die Spektrallinien von Mangan im
sichtbaren Spektralbereich zur Verbesserung des allge-
meinen Farbwiedergabeindex R, ausgenutzt. Durch
den (evt. weitgehenden) Verzicht auf Natrium kdnnen
dadurch die zusatzlichen MaRnahmen zur Reduzierung
der Natriumdiffusion entfallen. Die verbesserte Rotwie-
dergabe (Rg) ist vor allem darauf zurtickzufiihren, daf}
eine Reihe von Mn-Linien im Wellenlangenbereich gro-
Ber 603 nm liegt.

[0008] Ein besonderer Vorteil ist, dal zusatzlich die
UV-Strahlung des Mangans verwendet werden kann,
um die Temperatur des Entladungsgefales zu erhéhen.
Dies geschieht dadurch, daf3 eine Umhiillung (oft ist es
ein zusatzlicher AuBenkolben, und/oder das Entla-
dungsgefall selbst) aus UV-undurchlassigem Material
gefertigt ist, beispielsweise aus Hartglas oder dotiertem
Quarzglas. Die UV-Strahlung wird somit in der Umhdil-
lung absorbiert und zu einem grofRen Teil wieder in das
Entladungsgefal® zurtickgefiihrt. Damit wird die Tempe-
ratur des cold spot angehoben, was der Lichtausbeute
zugute kommt. Typisch laft sich mit Mangan als einzi-
gem Metallhalogenid eine sehr hohe Farbtemperatur
von mehr als 8000 K bei einem hohen R, von mehr als
90 erzielen. Insgesamt ist ein R;>95 und ein Rg>90
erreichbar.

[0009] Vorteilhaft wird Mangan mit weiteren Halo-
geniden der Elemente Cs, Dy, Tl, Ho, Tm sowie evtl.
kleinen Mengen an Natrium kombiniert. Dabei sollte
das molare Verhaltnis Mn/Na > 1, bevorzugt >2, sein.
Hier dient Mn zur vollstédndigen oder teilweisen Substi-
tution von Na, weil wesentliche Spektrallinien des Mn im
sichtbaren Spektralbereich ganz in der Nahe der
Natrium-D-Linien liegen. Diese Fullungen mit mehreren
Komponenten eignen sich hervorragend in der Allge-
meinbeleuchtung zur Erzeugung warmweif3er oder neu-
tralweiler Lichtfarben mit einer Farbtemperatur
zwischen etwa 3000 und 4500 K. Mn bildet dabei eine
wesentliche Komponente der Metallhalogenid-Fllung,
insbesondere betragt sein Anteil mindestens 20 Gew.-
% der gesamten Metallhalogenid-Fullung.

[0010] Bevorzugt betragt die Fiillmenge an Mn 0,01
bis 50 umol pro cm? des Volumens des Entladungsge-
fales.

[0011] In einer besonders bevorzugten Ausflh-
rungsform ist der Fillung bis zu 30 umol pro cm® Cs
beigeflugt. Alternativ oder erganzend sind der Fullung
ein oder mehrere der folgenden Komponenten (meist
als Halogenid) beigefiigt: bis zu 35 pmol pro cm? Dy,
bzw. bis zu 15 umol pro cm? T, bzw. bis zu 18 umol pro
cm® Ho, bzw. bis zu 18 umol pro cm® Tm. Damit laRt
sich eine Feinabstimmung des gewlinschten R, und Rg
erzielen.

[0012] Als Halogene zur Bildung von Halogeniden
werden bevorzugt Jod und/oder Brom verwendet.
[0013] Vorteilhaft ist das Volumen zwischen Entla-
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dungsgefal® und AuRenkolben evakuiert. Damit IRt
sich ein besonders hoher Farbwiedergabeindex R,
erzielen. Alternativ kann das Volumen zwischen Entla-
dungsgefall und Auflenkolben eine Gasfiillung, ins-
besondere inertgas, enthalten, wodurch die
Lebensdauer erhdht werden kann. In einer besonders
bevorzugten Ausfiihrungsform besteht die Gasflillung
aus 10 bis 90 kPa N, (kalt) oder aus 5 bis 70 kPa CO,
(kalt).

Figuren
[0014] Im folgenden soll die Erfindung anhand

mehrerer Ausfiihrungsbeispiele naher erlautert werden.
Es zeigen:

Figur 1 eine Metallhalogenidlampe in Seitenan-
sicht;

Figur 2 das Spektrum einer Metallhalogenidlampe
mit mangan-haltiger Fullung;

Figur 3 das Spektrum einer Metallhalogenidlampe

mit einer Fullung aus mehreren Komponen-
ten.

Beschreibung der Zeichnungen

[0015] Ein Ausfiihrungsbeispiel einer Metallhaloge-
nidlampe 1 mit einer Leistung von 250 W ist in Fig. 1
schematisch dargestellt. Es handelt sich um ein zwei-
seitig gequetschtes Entladungsgefalt 2, das von einem
zylindrischen evakuierten AuRRenkolben 3 aus Hartglas
(UV-undurchlassig) umschlossen ist, der einseitig
gesockelt ist. Das eine Ende des Aufenkolbens 3
besitzt eine abgerundete Kuppe 4, wohingegen das
andere Ende einen Schraubsockel 5 aufweist. Ein Hal-
tegestell 6 fixiert das EntladungsgefaR 2 axial im Innern
des Auflenkolbens 3. Das Haltegestell 6 besteht im
wesentlichen aus zwei Zuleitungsdrahten 7, 8, von
denen der kirzere (7) mit der sockelnahen Stromzufiih-
rung 9 des Entladungsgefafles 2 verbunden ist. Der
lange Zuleitungsdraht 8 ist im wesentlichen ein massi-
ver Metallstitzdraht, der sich entlang des Entladunge-
gefaBes 2 erstreckt und zur sockelfernen
Stromzufiihrung 10 fiihrt. Die Enden 15 des Entla-
dungsgefalles 2 sind mit einem warmereflektierenden
Belag 16 versehen. Am Haltegestell 6 sind zusatzlich
mehrere Getter 14 angeschweil3t.

[0016] Das Volumen des Entladungsgefalles 2
betragt ca. 5,2 cm?3. Der Abstand zwischen den beiden
Elektroden 11, 12 betragt 27,5 mm. Als Grundgas befin-
den sich im Entladungsgefal® 56 mbar Argon.

[0017] Der Auflenkolben ist evakuiert und damit
thermisch gut isoliert, wodurch eine besonders gute
Farbwiedergabe erzielt wird. Zur Erhéhung der Lebens-
dauer kann der Auenkolben eine Gasflillung enthalten.
Vor allem eignet sich Inertgas (N, oder CO,), beispiels-
weise mit einem Kaltfilldruck von 70 kPa N5, oder 50
kPa CO,. Dafur muf} eine etwas schlechtere Farbwie-
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dergabe in Kauf genommen werden.

[0018] Fig. 2 zeigt das Spekirum einer Lampe
gemal dem ersten Ausfiihrungsbeispiel, wobei das
Entladungsvolumen 16 mg Hg und 3,4 mg MnJ, enthélt.
Ausgewahlte Spektrallinien von Mn und Hg sind mar-
kiert. Nach Fig. 2 besitzt Mn u.a. eine intensive Gruppe
von Spektrallinien im Bereich von 601 bis 603 nm,
womit Lampen mit warmweil3er bis neutralweil3er Licht-
farbe (ahnlich wie bei einer Na-haltigen Fillung) reali-
sierbar sind, denn Na hat die intensivsten Spektrallinien
bei einer Wellenlange von etwa 589 nm. AuRerdem
zeigt das Spektrum der Fig. 2, dall Mn im sichtbaren
Spektralbereich bei Wellenlangen gréer 603 nm zahl-
reiche Liniengruppen besitzt, die dazu geeignet sind,
die Rotwiedergabe zu verbessern. Weitere nutzbare
Liniengruppen liegen im kurzwelligen Bereich zwischen
etwa 450 und 550 nm.

[0019] Bei diesem Ausfiihrungsbeispiel wird eine
Farbtemperatur von mindestens 8000 K und ein allge-
meiner Farbwiedergabeindex R, = 91 erreicht. Aller-
dings ist die Lichtausbeute mit rund 34 Im/W relativ
gering.

[0020] Bei einem zweiten Ausfiihrungsbeispiel
wurde als Fillung 14 mg Hg und insgesamt 10.4 mg
Metallhalogenide fiir das gleiche Entladungsvolumen
gewahlt. Im einzelnen sind darin enthalten: 18 Gew.-%
CsJ, 36,8 Gew.-% DyJ3, 12,5 Gew.-% TIJ sowie 32,7
Gew.-% MnJ,. Das Spektrum dieser Lampe ist in Fig. 3
gezeigt.

[0021] Diese Lampe erzielt eine Farbtemperatur
von 4400 K. Sie besitzt einen allgemeinen Farbwieder-
gabeindex R, = 96, einen speziellen roten Farbwieder-
gabeindex Rg = 92 und eine Lichtausbeute von rund 60
Im/W. Damit hat diese Lampe eine deutlich bessere
Farbwiedergabe als natriumhaltige Metallhalogenidfil-
lungen.

[0022] Eine niedrigere Farbtemperatur von typisch
4200 K bis hinab zu ca. 3900 K 14t sich mit einer
Metallhalogenid-Flllung, bestehend aus CsJ (14,7
Gew.-%), DyJ3 (30,0 Gew.-%), TlJ (10,2 %), HoJ3 (9,2
%), TmJ3 (9,2 %) und MnJ, (26,7 %) erzielen. In einem
weiteren Ausflihrungsbeispiel besteht die Metallhaloge-
nid-Fillung aus CsJ (11,5 Gew.-%), DyJ; (31,2 Gew.-
%), T (10,6 %), HoJ3 (9,5 %), TmJ3 (9,5 %) und MnJ,
(27,7 %).

Patentanspriiche

1. Metallhalogenidlampe zur Anwendung im sichtba-
ren Spektralbereich mit einem Farbwiedergabein-
dex von Ra>80, wobei das Entladungsgefal (2)
zwei Elektroden (11,12) und eine ionisierbare Ful-
lung aus Inertgas, Quecksilber und mindestens
einem Metallhalogenid enthalt, dadurch gekenn-
zeichnet, dal als ein wesentliches oder einziges
Metallhalogenid ein Halogenid des Mn verwendet
wird.
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Metallhalogenidlampe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dal zum Erzielen einer Farbtem-
peratur von unter 5000 K auRerdem mindestens ein
Halogenid aus der Gruppe der Metalle Cs, Dy, TI,
Ho, Tm, und evtl. Na in kleinen Mengen, vorhanden
ist.

Metallhalogenidlampe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dal} die Flllmenge an Mn 0,01 bis
50 umol pro cm? des Volumens des Entladungsge-
fales betragt.

Metallhalogenidlampe nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daf’ der Fillung 0 bis 30 umol Cs
pro cm? des Volumens des Entladungsgefalies bei-
geflgt ist.

Metallhalogenidlampe nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dal’ der Fillung 0 bis 35 pumol Dy
pro cm® des Volumens des Entladungsgefalies bei-
gefiigt ist.

Metallhalogenidlampe nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dal der Fillung 0 bis 15 umol TI
pro cm?® des Volumens des Entladungsgefales bei-
geflgt ist.

Metallhalogenidlampe nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daf} der Fillung 0 bis 18 umol Ho
pro cm?® des Volumens des Entladungsgefales bei-
geflgt ist.

Metallhalogenidlampe nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daf’ der Fiillung O bis 18 umol Tm
pro cm? des Volumens des Entladungsgefalies bei-
geflgt ist.

Metallhalogenidlampe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daf} als Habgene zur Bildung von
Halogeniden Jod und/oder Brom verwendet sind.

Metallhabogenidlampe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daR die Fillung von einer UV-
undurchlassigen Umhillung (3), insbesondere
einem Auf3enkolben, umgeben ist.

Metallhalogenidlampe nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dal das Volumen zwischen Entla-
dungsgefall (2) und AuBenkolben (3) evakuiert ist.

Metallhalogenidlampe nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dal das Volumen zwischen Entla-
dungsgefall (2) und AulRenkolben (3) eine Gasfiil-
lung, insbesondere Inertgas, enthalt.

Metallhalogenidlampe nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, daf die Gasfiillung aus 10 bis 90
kPa N, (kalt) besteht.
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14,

15.

16.

Metallhalogenidlampe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dal} die Gasflllung aus 5 bis 70
kPa CO, (kalt) besteht.

Metallhalogenidlampe nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daf} der Anteil des Mn-Halogenids
an der gesamten Metallhalogenid-Fullung minde-
stens 20 Gew.-% betragt.

Metallhalogenidlampe nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dal® zum Erzielen einer Farbtem-
peratur von Uber 8000 K als einziges Metallhaloge-
nid ein Halogenid des Mn verwendet wird.



EP 1 032 021 A1

w8 TR o ©
. N
0 ?.

Ik ]

Yaés .,W..u. 1

o../mﬂdko J«u.n." ]
© WwWWOw T = ©O© o © M~ <
- -r - Y ™ -

FIG. 1



EP 1 032 021 A1

<+— Mn

Mn

Mn

oncea]

<+— Mn

(wu/m) 1eNsuaiuj

<—Mn
| , M{Q [/Hg

700

600

500

400

Wellenlange (nm)

FIG. 2



EP 1 032 021 A1

0.8

<
S

0.2

©
o

(wu/m) 1elisualu)

700

600

500

400

Wellenldnge (nm)

FIG. 3



9)

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 032 021 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeidung

EP 00 10 0688

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
KategoriJ Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifit KLASSIFIKATION DER
der mangeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG  (Int.CL.7)
A PATENT ABSTRACTS OF JAPAN 1,3 HO1J61/12
vol. 013, no. 374 (E-808),
18. August 1989 (1989-08-18)
& JP 01 128345 A (TOSHIBA CORP),
22. Mai 1989 (1989-05-22)
* Zusammenfassung *
A GB 2 059 146 A (NARVA VEB) 1-3,6,9,
15. April 1981 (1981-04-15) 15
* Anspriche 1,6 *
A DE 29 25 410 A (HARTMANN & BRAUN AG) 1
8. Januar 1981 (1981-01-08)
* Anspriche 1,2 *
D,A |EP 0 543 169 A (USHIO ELECTRIC INC) 1-3,6,9
26. Mai 1993 (1993-05-26)
* Anspruch 1 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CI.7)
HO1J
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschiu3datum der Recherche Prufer
DEN HAAG 10. Mai 2000 Deroubaix, P
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Ertindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : &iteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeidedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefihrtes Dokumnent
anderen Varbffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grinden angefihrtes Dokument
A :technologischer HINErgrunG e s e e e s
O : nichtschriftlicha Offanbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendas
P : Zwischenliteratur Dokument




EPO FORM P0461

EP 1 032 021 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 00 10 0688

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europ4ischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Ober die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europdischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

10-05-2000
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentiichung
JP 01128345 A 22-05-1989 KEINE
GB 2059146 A 15-04-1981 DD 146549 A 18-02-1981
DE 3031400 A 16-04-1981
HU 189475 B 28-07-1986
JP 56045671 A 25-04~-1981
DE 2925410 A 08-01-1981 JP 56006364 A 22-01-1981
us 4578618 A 25-03-1986
EP 0543169 A 26-05-1993 DE 69201339 D 16-03-1995
DE 69201339 T 29-06-1995
us 5394059 A 28-02-1995

Fir ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

